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Dokumente, Anwendung von Formu­
laren); die Kanäle und Mittel zur 
Weitergabe der Informationen; ihre 
Qualität und ihr Gebrauchswert; die 
Feststellung der Mitteilungen, auf­
grund deren Weisungen und Verfü­
gungen erlassen und Beschlüsse 
gefaßt werden. Das Studium der In­
formationskanäle sowie der verschie­
denen Formen des funktionellen Zu­
sammenhangs zwischen den einzelnen 
Teilen des Leitungsapparates zeigt 
die konkreten Wege auf, die zur Be­
seitigung überflüssiger, einander 
überschneidender Leitungsorgane be­
schritten werden müssen. Es sind da­
bei folgende Fragen zu prüfen: In­
wieweit sind Verbindungen und Be­
ziehungen zwischen LeitungsOrganen 
gerechtfertigt? Wie kann der Bedarf 
an Informationen reduziert werden, 
welche zusätzlichen Aufwendungen 
sind notwendig, um den Empfang 
und die Bearbeitung von Informatio­
nen zu beschleunigen? Der Bedarf 
an Informationsmaterial kann auf 
mannigfache Weise eingeschränkt 
werden: durch die Dezentralisierung 
operativer Funktionen und die Er­
weiterung der Rechte der unterstell­
ten Organe; durch die Konzentration 
der Leitungsfunktionen in einem Or­
gan; durch die Standardisierung der 
industriellen Produktion, der Termi­
nologie, der Dokumentation; durch 
die Erhöhung der Qualifikation der 
Kader auf dem Gebiet des Rech­
nungswesens und der Statistik; 
durch die Einschränkung der Rechen­
schaftslegung u. a.
Der Informationsfluß kann auch 
durch Schaffung von Zwischenstufen 
im Apparat eingeschränkt werden. So 
wird durch den linearen Aufbau des 
Apparates unter gewissen Umstän­
den die Anzahl der Verbindungen in 
der „Vertikalen“ begrenzt. Die An­
zahl der vertikalen Verbindungen, 
die z. B. zwischen dem Leiter und 
10 seiner unmittelbaren Mitarbeiter 
entstehen, wird größer sein als in 
dem Falle, daß der Leiter, der 5 Mit­
arbeiter hat, in der „Vertikalen“ 
einem Leiter untersteht, dem die

gleiche Zahl von Mitarbeitern unter­
stellt ist. Der lineare Typ des Auf­
baus des Apparates wirkt somit ge­
wissermaßen als Filter. Mit Hilfe der 
„linearen“ Verbindungen, der Ver­
ankerung klarer Formen der Ver­
antwortlichkeit und der Rechen­
schaftspflicht kann man die einen 
Verbindungen abtrennen, die Rich­
tung anderer regulieren usw.
Um auf die Frage nach der Zahl der 
Zwischenstufen eine exakte Antwort 
geben zu können, müssen die Nor­
men der Leitbarkeit (die Anzahl der 
Mitarbeiter, die der Leiter effektiv 
leiten kann), die konkreten quanti­
tativen Charakteristika des Wechsel­
verhältnisses zwischen dem Umfang 
der mit der Ausübung von Funk­
tionen verbundenen Tätigkeit und 
ihrem Charakter einerseits und der 
Zahl der Angestellten andererseits 
bekannt sein.
Die Normen der Leitbarkeit müssen 
die vollständige Auslastung des Lei­
tungsorgans und zugleich die wirk­
same Leitung der untergeordneten 
Leitungsorgane gewährleisten. Diese 
Normen werden in bedeutendem 
Maße durch die individuelle Fähig­
keit der Leiter bestimmt, eine rich­
tige Verbindung zu seinen Mitarbei­
tern herzustellen und beizubehalten. 
Außerdem hängt die Norm der Leit­
barkeit vom Charakter der ausge­
übten Funktionen, von der Qualifi­
kation und Erfahrung der Mitarbei­
ter, vom Niveau der Mechanisierung 
und Automatisierung der Leitungs­
tätigkeit, von der Vielfalt der aus­
zuführenden Arbeiten, von der Kom­
pliziertheit der Kontrolle und Ko­
ordinierung u. a. m. ab. Unter Be­
rücksichtigung der Praxis im Aus­
land und in der UdSSR wird in der 
Wirtschaftsliteratur die Schlußfolge­
rung gezogen, daß sich die optimale 
Zahl der einem Leiter unterstellten 
Mitarbeiter zwischen 5 und 9 Per­
sonen bewegt.11 Es kann davon aus-

11 Vgl. R. C. Davis, The Fundamentals of 
Top Managements. New York 1957; 
G. R. Terry, Office organisation and 
motivation, New York 1966; G. E. Sie-


